Das 

Flieg WPfot erſcheint außer Sonn- und 
In aue Abends zwiſchen 7-8 uhr 
Terre Petitſchriſt die Spaltzeile 1 Sgr. 
N: Langgaſſe 35, Hofgebäude. 


Donnerſtag, 
den 6. Maͤrz 1856. 


Man abonnirt für 1 Thtr. vierteljährlich 
hier in der Expedition, 
auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich fuͤr Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


M. g Rundſch a u. 
dolttelune an 4. März. Der große Erfolg, welcher durch 
direkte Be Preußens die Bemühungen Bremens um eine 
iur * indung mit Amerika krönte, hat auch in Oeſterreich 
ſolagt van ferung angeregt. Der öſterreichiſche Conſul Looſey 
ig efen Zweck vor: 1) Die Errichtung einer Dampf- 
zung cine, 8 zwischen Trieſt und New Pork und 2) die Grün. 
Fortan, ramerikaniſch . öſterreichiſchen Handelsgeſellſchaft zur 
daß dies des direkten Waaren- und Geldverkehrs. Man hofft, 
Planen manch ins Leben getretene Kreditgeſellſchaft diefen 
ahre⸗ 18517 fremd bleiben werde, welche übrigens ſchon im 
b direkte angeregt würden. Wie ſehr auch eine Vermehrung 
an Verkehrs mit Amerika im Intereſſe des Zollveteins 


en wü f 
ir ein würde, fo iſt der Hafen von Trieſt doch zu weit entfernt 


ne f 
fahr a Pinnbringende Benutzung des transatlantiſchen Ver 


— * 


man von dem Unternehmen einen günftigen Erfolg 
6, dandel mi Die eigentliche Bedeutung von Trieſt beruht 
Gin — dem Oriente. Es iſt eine beachtenswerthe Er- 
MT aß man in Oeſterreich gegenwärtig die Handels welt 


tler eiſe auf den Verkehr mit Amerika hinweiſt, während 


5 Mage: 


fe Richtung der Handelsbewiegung des Zollvereins 


lung d und durch märchenhafte Erzählungen über die Bedeu⸗ 

alt Deſter Karavanenverkehrs mit Aſien für die Zollvereinigung 
— En Propaganda gemacht wurde. 

Lr ve Dber + Tribunal hat ſich, in Betreff der Frage, ob 

ia, rafgefegbudhes nur das Dulden eines gewerb mäßigen 


er berei R 3 3 Ga: 
den lie; reits Früher ſchon erwähnte hieſige Buchbinder und Ga: 
Wette A. Eſchebach, Erfinder einer neuen praktiſchen Blatt 


len), Kudeides; Kohle und Paſtellzeichnungen (d. h. einfarbige 


pr: 
N | 
1 bn 1 ein [bicbener geachteter Perſönlichkeiten verbürgt, und wir 
Beſuaddarzu ii achtbaren Intereſſe zu handeln, wenn wir den vielen 
ungen en Hülfsmitten aus dem Auslande gegenüber auf heimiſche 
30m dir und Verdienſte aufmerkſam machen. (N. 3. ö 

0 Thal Herren Berndal und Liedtke ſind, Erſterer mit 
gew a Letzterer mit 5000 Thaler jährlichem Gehalt, in 

benen . Neue auf 5 Jahre fur die Königl. Bühne 


Stele 
bene 0 4. März. Eine Streitſache der Stadt mit dem 
die worden erſter Inſtanz zu Gunften der Kommune entſchie⸗ 
no, Üben. anach liegt es dem Fiskus ob, die Mlethe für 
Yen, I Lotalien der hieſigen Königl. Polizei Direktion zu 
General Der Kaufmann Paul Gutike hierſelbſt iſt 
Konſul der Argentiniſchen Conföderation ernannt 


und von der dieſſeitigen Regierung anerkannt worden. Das 
ihm verliehene Reſſort, auf das ſich auch das Preußiſche Exe⸗ 
quatur bezieht, umfaßt die ſämmtlichen Hafen der Preußiſchen 
Oſtſeeprovinzen. (Stekt. Ztg.) 

Hamburg, 29. Febr. Die Börſe hat ſich durch die 
Ungewißheit der Blocade- Eröffnung (welche nach den neueſten 
Pariſer und Londoner Nachrichten jedoch eintreten wird) nicht 
abhalten laſſen, wiederholt Korngeſchäfte ab Rußland für 
dieſes Frühjahr abzuſchließen, und ſo ſind im Laufe voriger 
Woche wiederum Lieferungen ab Archangel für Mai-Juni und 
ab Petersburg für Mai geſchloſſen worden. Von hier aus ſind 
letzter Zeit durch das Haus Stieglitz bedeutende Silbervor— 
räthe für Rußland bezogen worden, deren Ankunft in Königs. 
berg auch ſchon von dort anderweitig gemeldet worden. 

Weimar, 29. Febr. Der Köln. Ztg. wird geſchrieben: 
„Der Prozeß wegen Fäͤlſchung Schiller ſcher Handſchriften, der 
am 27. und 28. d. M. hier verhandelt worden, endete mit 
einer Verurtheilung des Angeklagten zu zweijähriger Arbeits, 
hausſtrafe. Die Zahl der aus dieſer Fabrik in alle Welt hin- 
ausgegangenen Autographien Schiller's iſt ſebr bedeutend, wie 
aus den einzelnen Kaufſummen hervorgeht. So kaufte die Kö 
nigliche Bibliothek zu Berlin davon für mehr als 300 Thlr., 
eine Schiller'ſche Tochter Frau v. Gleichen, für 1400 Thlr. 
(wovon ſie 800 Thlr. baar bezahlte), Profeſſor Griepenkerl für 
einige 50 Thlr. u. f. w. Mebr als 400 Nummern lagen bei 
den Verhandlungen auf dem Tiſche des Gerichts. Merkwürdig 
iſt, daß nicht nur Männer, die mit Schiller genau bekannt 
waren, wie der Geheime Hofrath Helbing, ſondern ſogar die 
eigene Tochter ſich dergeſtalt täuſchen laſſen konnten. 

Muͤnchen. Die „A. 3.“ theilte kuͤrzlich folgende von Profeſſor 
Liebig in ſeinen Vortraͤgen abgegebene Erklaͤrung „ſeiner in Muͤnchen 
viel beſtrittenen, weil mißverſtandenen Anſichten uͤber das Bier, mit: 
Daſſelbe hat keinen Ernaͤhrungswerth als Blutbilder, wohl aber hat 
es ihn als Reſpirationsmittel, als Waͤrmeerzeuger. Die ſſtickſtoffhaltigen 
Theile der Gerſte werden beim Keimen des Malzes loslich, gehen in 
die Bierwuͤrze über, ſcheiden ſich theils beim Kochen, theils bei der 
Gaͤhrung als Hefe ab; ein wenig Hefe bleibt gelöft, der Brauer will 
ſo wenig als moͤglich, weil ihm ſonſt das Bier leicht ſauer wird. Ein 
Münchener Chemiker hat zwar vor elf Jahren behauptet, das hieſige 
Braunbier enthalte Kleber, zwei Gran in der Maß. Abgeſehen davon, 
daß der Stickſtoff im Bier auch in der Form von Ammoniakſalzen vor 
kommt, und angenommen, er ſei als Kleber vorhanden, fo würde, wer 
täglich 5% Maß Bier trinkt, im ganzen Jahr darin doch nicht mehr 
Kleber als in einem fuͤnfpfuͤndigen Laib Brod genießen! Das Bier 
dient bei magerm Fleiſch zum Erſatz des Fettes, es wirkt wie das 
Staͤrkemehl im Brod, es hat ſeinen Werth als Mittel der Reſpiration, 
der Waͤrmeerzeugung, aber nicht als blutbildende Nahrung; es hat 
ſeine Bedeutung als Genußmittel und in der Erregung des Nervenlebens, 
was aber chemiſch nicht in Betracht kommt; chemiſch waͤre der Genuß 
des Fleiſches ſtatt des Bieres zum Brod dem Volk empfehlenswerth. 
Liebig erwähnte zum Schluß, daß das beſte Verhaͤltniß der bluterzeu⸗ 
genden Stoffe zu den Reſpirationsmitteln in unſerer Nahrung das Ver⸗ 
haͤltniß derſelben in der Muttermilch 1:4 fei, und daß in Haushaltungen, 
die ihre Beduͤrfniſſe frei erfüllen koͤnnen, ſich daſſelbe in der Regel her: 
ausſtelle. 

Aus dem Berner Oberlande, 25. Febr. Der Früh⸗ 
ling kommt mit Macht; kein Menſch weiß ſich zu erinnern, daß, 
mit Ausnahme des Jahres 1822, jemals der Schnee in unſern 
Alpen fo früh geſchmolzen iſt. An der Sonnenſeite findet man 
bis auf die oberſten Felsſpitzen hinauf keinen mehr, und das 
Auffallende hierbei iſt, daß der Schnee dieſes Jahr nicht wie 
gewöhnlich durch den „Föhn“ weggeſchmolzen iſt, ſondern in Folge 
einer anhaltenden, ſelten erlebten milden und frühen Frühlings 
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e 4 53 5 „ * 
witterung, die eben noch herrſcht. Im warmen Strahl. der | von großartiger moderner Schurkerei, von dem mit jener 


rühlingsſonne fliegen Schmetterlinge, Spinnen weben, Mücker der Schleier gefallen Gemüther Eindruck gem di 
50 Gentianen blühen. Durch die von der außtrotbentlichen die ine Aue e üb alen 185 Während 92 0 
Wärme dem nackten Boden entlockten Dünſte, entſteben Nebel⸗ Unterſchlagungen des Hauſes Strahan, Paul u. Co. mah 
bildungen, welche beſonders in dieſem Jahr hoͤchſt ſeltſam find. | halb der Geſchaftswelt hielten und Sir John zwar ein 10 ein 
Bald legen fie ſich ſtreifenweiſe an die Berge, bei dem leiſeſten | und teicher, hochangeſehener Mann, aber doch nur 
Wind ziehen ſie in immer ſich erneuernden Formen und Gruppen | Kaufmann war, tritt das Verbrechen mit Sadleir in die 
an den Felswänden bin; dann ſtehen fie wieder in zuſammen⸗Kreiſe des politiſchen Lebens. hit 1 
hängenden, ſcheinbar feſten Maſſen vor den Bergen, oder laſſen London, 1. März. Contre⸗Admiral Dundas hi gi | 
dieſe wie hinter einem Nebelſchleier durchblicken. Nicht ſelten geſtern ſeine Flagge vou Neuem an Bord des Duke of 
wallen ſie aus einer Felsſchlucht in dichten Ballen raſch heran, x 
bleiben bei einer Einſattlung des Gebirges ſtille ſtehen, und 
thürmen ſich hier mauerartig viele tauſend Fuß hoch auf. Zu⸗ 
weilen haben ſolche Nebelfäulen eine ganz dunkle Farbe, biegen 
ſich über das Hochgebirge herab, und hüllen das ganze Thal in 
ein düſteres, undurchdringliches Nebelmeer, das oft nur wenige 
Stunden, manchmal auch tagelang unbeweglich ſtehen bleibt, und 
dem Aberglauben Anlaß zu mancherlei aͤngſtlichen Deutungen 
giebt, bis ein ſcharfer Windzug die Nebeldecke zuſammenrollt 
und über die Berge wirft. Man hat dieſe und ähnliche atmo— 
ſphäriſche Erſcheinungen in Zuſammenhang mit dem Erdbeben 
von Viſp gebracht, ohne aber dafür auch nur einen probehalti. 
gen Grund anführen zu können. 

Freiburg, Ende Febr. In voriger Woche wurde, wie die 
„Köln. Z.“ meldet, dem hieſigen Metropoliten, Hermann v. 
Viczri — der Seele des badiſchen Kirchenſtreits — eine ſel. 
tene Huldigung zu Theil. Der Biſchof von Straßburg und der 
Maire (v. Lavale) ſammt den Gebrüdern Veuillot vom „Univers“ 
erſchienen im Namen von vierzig franzöſiſchen und transatlantiſchen 
Biſchöfen und ihren Herden, um dem Horte des oberrheiniſchen 
Katholizismus einen maſſiv ſilbernen Hirtenſtab im Werthe von 
13 — 14,000 Fl. zu überreichen. Er iſt fein ziſelirt, mit edlen 
Steinen reich beſetzt und hat oben in der Krümmung eine 
ſymboliſche Figur: den Erzengel Michael zu Roß, den Tempel⸗ 
raͤuber Heliodor niederwerfend. Das Ganze iſt reich vergoldet. 
Dieſelbe Deputation wird dem Biſchof von Limburg einen 
herrlichen Ring übermitteln. 

Wien, 2. Maͤrz. Seit geſtern zahlen die hieſigen Wechsler 
kein Agio mebr für Silbergeld. 

Aus Konſtantinopel, 21. Febr., wird der „Times“ 
telegraphirt: Briefen aus Tiflis zufolge iſt General Williams 
ſo ſchwer erkrankt, daß ſeine Aerzte ihn aufgegeben haben. 

Paris. Das bevorfichende Ereigniß läßt unwillkürlich 
daran zurückdenken, daß ſeit anderthalb Jahrhundert keiner der 
Söhne der in Frankreich regierenden Fürſten den Thron beſtiegen 
hat. Die Söhne Ludwig's XIV. ſlarben alle vor ihm, und 
es war der Sohn ſeines Neffen, Ludwig XV., der ihm folgte. 
Eben ſo war es mit dem Sohne des Letztern, und ſein Neffe, 
Ludwig XVI., erbte die Krone, während deſſen Sohn in den 
Gefängniſſen des Tempels ſtarb. Der Sohn Napoleons I. 
endigte ſeine Tage im Exil. Von den beiden Söhnen Karls X. 
fiel der eine durch Louvel, der andere mußte 1830, wie ſein 
Vater, abdanken, und der Herzog von Chambord lebt gleich falls 
in der Verbannung. Der Thronerbe Louis Philipps verun. 
glückte durch einen Sprung aus dem Wagen auf dem Wege 
von Neuilly und der Graf von Paris lebt im Exil. 

— 29. Febr. Der Mi. Carème-Donnerſiag in Paris iſt immer 
lebhafter, brillanter und fröhlicher, als der Karneval ſelbſt. Waͤh · 


lington auf. Linien mit 

— England beſitzt jetzt 7200 Telegraphen E 0 
36,000 Meilen 3 & find bei denſelben 3000 kart 
beſchäftigt und mehr als eine Million öffentlicher Dey 
werden jährlich expedirt. heute en 

Kopenhagen, 3. März. Die Regierung legte illgungen 

Normalbudget von 28 Millionen und zwei Zulage! u 2 
von 5 Millionen Thlr. Reichs m., fo wie einen Zuſat iter 
der Verfaſſung vor, demzufolge der Thronfolger un antrit. 
ohne Eidesleiſtung auf die Verfaſſung die Regierung 
Lehmann trug auf Oeffentlichkeit der Verhandlungen es eilt 

Kiel, 1. März. In letzter Nacht arrivirte hier 51 % 
engliſche Kriegsdampfſchiffͥ„Imperieuſe“ (Fregatte von 
nonen) und ging bei Düſternbrock vor Anker. ur Vel“ 

New⸗Nork. Eine der großartigſten Anſtalten enen 0 | 

arbeitung des Kautſchuk, die jetzt in Amerika zu e fi 
bedeutenden Induſtriezweige herangewachſen iſt, befinden eine 
der Stadt Newark, im Staate New Jerſey, wo Rubber 
Aktiengeſellſchaft unter dem Namen der „Newark male arten 
Company“ gebildet hat. Im Jahre 1844 wurden di begann 
Gummiſchuhe in Newark fabrizirt, und im Jahre 18 Boden, 
die Geſellſchaft ihre Operationen auf dem Grund und wurden 
wo das Fabrikgebäude noch gegenwärtig ſteht. iat, en 
damals zwiſchen 300 bis 400 Paar täglich verfertig vielen 
Produktion, die für ſo bedeutend galt, daß man von durch 
Seiten die Beſorgniß äußerte, die Geſellſchaft werde ne utage 
Ueberfluthung des Marktes zu Grunde nichten. * Viel 
liefert fie jährlich 425,000 Paar, wozu 100,000 Yardd erden, 
und 120,000 bis 150,000. Pfund Kauiſchut verwendet wal 
und dennoch iſt der Begehr ſo ſehr im Steigen, daß ec 
entſchließen mußte, ein zweites Fabrikgebäude zu errichten, 00 bis 
fo eben beendigt wurde, und wird man nunmehr von 1g fehl 
5000 Paar Schuhe täglich oder die doppelte Zahl der 1 d 
verfertigten herſtellen können. Die Geſellſchaft beſchaͤftig 000 
bis 230 Arbeiter und Arbeiterinnen, die den Betrag von 0 uit 
Dollars an jährlichem Lohn beziehen, und deren Zahl f int 
dem neuen Anbau auf 450 Perſonen vermehren dürfte. 
geſchickte Arbeiterin verfertigt 30 bis 40 Paar väclich 
welche ſie ſtückweiſe bezahlt wird. Der jährliche Abſor ee 
Etabliſſements hat bereits (Dezember 1855) die Sum d 
400,000 Dollars erreicht und wird vorausſichtlich tou en 
Jahr dieſen Belauf weit überſteigen. Schon jetzt gehört es? hoch 
größten Fabrikanſtalten Newarks; feine Aktien ſtehen ſeht ußet 
und kommen überhaupt nur ſelten auf den Markt. Tabrigltl 
den Schuhen werden hauptſächlich noch Peitſchen fa und 
wovon jetzt 50,000 bis 60,000 Dutzend verfertigt wenn nut 
find dieſe Kautſchukpeitſchen ſo dauerhaft und ſchön, wie abet 
n Kutſcher oder Fuhrmann ſich wünſchen kann. Die 
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h t 
rend man im Karneval kaum einige Masken in den Straßen macht ſowohl durch den Umfang ihrer Operationen, a bai 
ſah, gingen, fuhren und ritten ſie geſtern einzeln und in Zügen | die Ordnung in der Einrichtung und die Schönheit ihrer Fa rb 


zu Tauſenden umher. Vielleicht nie waren die Quais, nament- 
lich aber die Rivoliſtraße und die Boulevards, ſo gedrängt voll 
Menſchen, wie geſtern. Gegen 4 Uhr Nachmittags war es auf 
den Boulevards „Montmartre“ und „des Italiens“, und an 
den Portees St. Denis und St. Martin nur mit großer Er. 
gebung in den Willen feiner Nächſten möglich, Schritt vor 
Schritt vorwärts zu kommen. Bedarf es da der Erwähnung, 
daß die 850 Bälle, welche geſtern in Paris und der Banlieue 
den Tanzluſtigen winkten, belebt waren? Ueberall war mun⸗ 
teres Gedränge und Tanz bis am Morgen. 

— Die Aufternfifcherei — fagt das „Journal de Grandville“ 
— wird in dieſem Augenblicke an den Küſten mit großer Thä⸗ 
tigkeit betrieben. Es ſind bereits Beſtellungen für 76 Millionen 
dieſer Muſchelthiere eingegangen, aber es iſt wahrſcheinlich, daß 
die Fiſcher dis zum Ende der gegenwärtigen Fiſchzeit nur etwa 
60 Millionen Auſtern fangen und abliefern können, was übri⸗ 
gens immer noch ein hübſches Häufchen wäre, 

London, 1. März. Das ſelbſtmorderiſche Ende Sadleir's 
iſt noch immer das Tages Ereigniß, und das ſchreckliche Bild 


den vortheilbafteften Eindruck. Sie gereicht der Stadt baten 
zur Ehre und zeigt den Unternehmungsgeiſt der A t 
die ſie in ſo kurzer Zeit auf den jetzigen Standpunkt ge 93 
im günſtigſten Lichte. (M. f. K. 


Lokales und Provinzielles . 

Danzig, 6. März. Heute Nachmittag lief Pink“ 
Klawirter’fhen Schiffewerfte ein volles kupferfeſtas en Vi 
Schiff, ſchon vorher mit Maſten, Stängen und n, u 
bahn vom Stapel, Daſſelbe hat eine Kiellange von 175 5 
und eine Tragfähigkeit von 350 — 370 Normal- Laſten. ſchel 
Schiff, „Langgarten“ getauft, gehört zur C. H. Bu ehe 
Rhederei und führt an der Galloon eine vom hieſigen Bi elend 
Biereichel kunſtvoll gearbeitete, lebensgroße Figur, dan len 
„die heilige Barbara ı, Schutzpatron in der Kirche auf Langg amen 
— Das heutige Jutelligen blatt enthalt eine mit den . 
Behrend, Upbagen, Weſſel . Aufferdesnetbe⸗ 

deren Wahlmänner zu einer Verſammlung im hieſigen Ge 
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hause a 
u, doch 7. d. M. — Auch uns ging daſſelbe Inſertum brieflich 
wwörderſt zus eine Myſtification ahnend, zogen wir 
Bgdiäfei — undigungen ein, welche denn auch die Unglaub- 
de ee beftätigten. Die alberne Clique, welche 
werke ; ; 2 
er ntereſſe W endlich einmal zu entdecken, läge 
1% d l 
hai geworden. 
welcher 8 
di Ersten krüppelhafte Auswüchſe, oder im günſtigſten Falle 
luda von Zwerggeſtalten geſtattet. 
Sr een Induſtriezweige, Brennerei, Brauerei., 


o lan 
e ; { 
9 nicht ſtatt des theuren Holzes ein billigeres, leicht 


A rd 
hald 
Riten, — der beſtehenden Induſtrie die bloße dürftige Exiſtenz 


er flbſt mit der großartigſten Ausbeutung der vorhandenen 

nicht geholfen iſt. Wir müſſen alſo weiter ſuchen — 
0 * wir dann ſebr bald auf die günftigften, vielver- 
n Anzeichen für die Gegenwart von Braunkoh len 
rovinz, und zwar, wie es ſcheint, in einer kaum 


| Fate, Schon die oberflächliche Betrachtung der 


und Arbeiten Kohlen hinführen. Von vereinzelten Verſuchen 
Gegen len die mit ſehr günſtigem Erfolge in der Schwetzer 
N b für norftele find, iſt, wenn auch für den Beſitzer, fo doch 
"gend ein as Allgemeine irgend ein Vortheil zu erwarten, oder 
weinen u größerer Erfolg in Ausſicht. Und gerade dem Allge⸗ 
ud de S ganzen Provinz, jedem Einzelnen in der Provinz 
leich errei chatze zuganglich zu machen, welche ſo reichlich und 
eichbar unter unferen Füßen zu liegen ſcheinen. Dazu 
aber umfangreichere Unterſuchungen und koſtſpieligere 
. Al als die Kraft des Einzelnen aus zufübren iſt Stande 
Kinn im Apotheker Krauſe zu Schwetz iſt es gelungen, 
aufzufin egleiter der Braunkohle im Schwetzer Kreiſe 
ten hö und hat er darüber dem dortigen landwirth. Vereine 
der B t intereſſanten Vortrag gehallen. Die Formation 
y dlenlager beginnt neben den Maſſen Flugſandes 
La Unfelgefärbten plaſtiſchen Thon, der in mäch⸗ 
Mt 1 überall, bald höher, bald tiefer liegend vorhanden 
dosen ſchließt ſich ein für diefe Unterſuchung ſehr inte» 
Ineral, das faft nur in der Nähe von Braunkohlen 
an, Kaolin, eine, ſehr wenig durch Eiſenoryd gefärbte, 
„kieſelſaure Thonerde“; dann Pfeifenthonz reiner 
asſand, Silberſand und gelblich⸗grau gefärbter feiner 
leiter Ein ebenfalls ſehr häufiger, faſt nothwendiger 
Mean der Kohle iſt das Eiſen. Es war darum ſehr in. 
finden, ein nicht unbedeutendes Lager von Raſeneiſenſtein 
f die B Von der Molaſſe, dem Kohlenſandſtein, der gewoͤhn 
eint daunkohlenlager einſchließt, oder ihre Unterlage iſt, wurde 
von ſehr feſter Structur gefunden. Alle dieſe Mine. 
‚Begleiter der Braunkohle, und fie ſtellen in ihrer 
t run die Gegenwart eines oder mehrerer mächtigen 
e, (e lenflötze in Weſtpreußen außer Zweifel. Die 
handen N Hauplfrage iſt ſoweit entſchieden. Kohlen find vor ; 
Ind e ber die zweite Frage: Sind ſie bauwürdig? Und wo 
N bauwürdigſten, wo? Dieſe Frage — ſagt Hert 
ie Theor kann die Wiſſenſchaft nicht entſcheiden. Hier ghört 
müſſen ante auf, und die Praxis fordert ſich ihr Recht. 
ſeleitet obrverſuche entſcheiden, umfaſſende, von kundiger Hand 
tage ni ohrverſuche. 1 
dabei 4 zum Austrage bringen, können uns und der 
dan’ die da e nützen. Hier müſſen Viele, Alle Hand anlegen, 
n roßen können, denn es gilt, Allen zu nützen, 
Grundbeſiter herab, bis zu dem 


Yan 


* 


ab und ſetzten nach 
Nachtzuge ihre Reiſe nach 


Hier 


— Vereinzelte Bohrungen konnen die 
Allge- 


Allen — 
geringſten Tage 


löhner in Stadt und Land. — Ich fordere Sie deshalb auf, 

meine Herren, ſo ſchloß Herr Krauſe feinen Vortrag, zujammens 
zutreten zu einem Vereine, der es unternimmt, unſerer Provinz 

eine 
Induſtrie und dem 
preußen zu bahnen. 
und vor der Größe des Unternehmens. 
ans Werk gehen. 
werden ſich Andere finden, in nahen und entfernten Kreiſen, 
denn die Einträglichkeit des Kohlenbaues, des erfien Kohlenbaues 
in Weſtpreußen wird auch dem entfernteſt Stehenden einleuchten. 
Haben wir das 
Männern feblen, welche es zu Ende führen helfen. (Schw. W. Bl.) 


großartige Quelle des Reichthums zu eröffnen, und der 
entfernten Kapitale die Wege nach Weſt⸗ 
Schrecken wir nicht zurück vor den Koſten, 
Laſſen Sie uns muthig 
Was wir nicht möglich machen können, dazu 


große Werk nur erſt begonnen, ſo wird es nicht an 


Marienburg, 4. März. Im Laufe des geſtrigen Tages 


iſt der Waſſerſtand der Nogat plötzlich von 18° auf 14° ge- 
fallen. 
rung der Stromestiefe 
Nogat und ging in Eisſchollen ab. Wir halten den diesjährigen 
Eisgang für beendigt, da die Eisdecke der untern Nogat ſchon 
ſchwach, nunmehr 
und die Eisdecke des Haffs, 
noch feſtliegt, dort ſich mehr und mehr löſet. 


In Folge dieſer fo ſchnellen und bedeutenden Verände- 
brach hier die neue Eisdecke unſerer 


allmählig aufbricht, die Ausflüſſe ſich räumen 
welche unterhalb zwar ſcheinbar 


Königsberg, 4. März. Heute Abend trafen hier aus 
Petersburg die Flügeladjutanten Sr. Maj. des Kaiſers, Graf 
Schouwaloff und Leewaschoff ein, ſtiegen im Hötel de Prusse 
eingenommenem Souper noch mit dem 
Paris weiter fort. Dem Vernehmen 
nach wären die Herren mit ſpeziellen Aufträgen an Grafen 
Orloff betraut. — Dem Vernebmen hat das Haus J. Kaeſtner 
Söhne in Memel mit 170,000 Thlr. fallirt. 


— Die Eroͤffung des „Hamburger Keller“ im Deutſchen Haufe 
geſchah am Sonnabende den 1. März unter großer Betheiligung 
des Publikums. Das neue huͤbſche Etabliſſement ſchien allgemein leb⸗ 
haftes Intereſſe bei den Gaͤſten zu erwecken, was ſehr erklaͤrlich, da 
daſſelbe mit hoͤchſter Eleganz und feinem Geſchmack eingerichtet iſt, und 
dem Gourmond jede Gelegenheit bietet, feinen Geluͤſten nach jeder Rich⸗ 
tung hin Befriedigung zu ſchaffen, denn Herrn Stadge's vortreffliche 
Kochkunſt ſorgt dafuͤr beſtens, ſowie des Herrn Gehring's vortreffliches 
Weinlager wohlbekannt jeder Anforderung zu genügen im Stande ift. 
So ſaßen denn die Gaͤſte am Sonnabende theils in den kleinern Kabis 
nets, deren 6 vorhanden ſind, theils in dem größern Verſammlungslokal 
bei Auſtern, Caviar, Gaͤnſeleber-Paſteten und andern Delicen, bei Cham⸗ 
pagner, Roth- und Rheinweinen dc. Ein wenig ſtoͤrend war nur der 
große Zudrang. Falls derſelbe ſo bliebe, ſo hat ſich Herr Gehring, 
wie uns mitgetheilt wird, ſo eingerichtet, daß das Lokal in kurzer Zeit 
angemeſſen vergrößert werden kann. 


Berichtigung. Ja Nr. 54 d. Bl. wird aus Berlin mitge⸗ 
theilt, daß unter den finanziellen Operationen des Seebandlungs-Inſtituts 
d. J. 1854 u. A. die Realiſirung des der Staatsregierung bewilligten 
Kredits für die außerordentlichen Beduͤrfniſſe der Militair-Verwaltung 
von 30,000 Thlr. zu erwaͤhnen wäre, — es ſoll indeß heißen: 
30,000,000 Thlr. 


— —p——ß§—.i. ͥ . ——— —— nn — 
eHiffs:- Nachrichten. 
Angekommen am 6. März. 
J. Benzo, Carl Guſtav, v. Wolgaſt m. Ballaſt. 


een gekommene Fremde. 
Den 6. Maͤrz 1856. 
Im Engliſchen Hauſe: 
Die Hrn. Nittergutsbefiger Br. v. Zeuner a. Pelonken, Kattner 
a. Wierſch u. Wurtz a. Kokoſchken. Hr. Amtmann Wuͤrtz a. Star⸗ 
gardt. Frau Gutsbeſitzer Bergel n. Familie a. Krampe u. v. Koß a. 
Landtau. Die Hrn. Kaufleute Futtig a. Magdeburg, Mumm a. Coͤln 
u. Germann a. Lyon. Hr. Rentier Raabe a. Lyon. 
Schmelzers Hotel. 
Hr. Kaufmann Pape a. Apolda. Hr. Gutsbeſitzer Riedel a. 
Memel. Hr. Handelsgaͤrtner Ender a. Königsberg. 
Hotel de Berlin: 
Die Hrn. Kaufleute Burau a. Rheda, Aßmus a. Berlin, 
A. v. Wolff a. Danzig u. Moritz a. Graudenz. Die Schauſpielerin 
Fräul. A. v. Fielitz a. Poſen. Hr Candidat Herre a. Königsberg. 
Im Deutſchen Hauſe: 
Die Hrn. Kaufleute Gebruͤder Pergament a. Potsdam. Hr. Aſſeſſor 
Elsmer a. Dirſchau. 
Hotel d' Olive. 
Hr. Kaufmann Weſtphal a. Stolp. 
a. Pahlchafken. 
Hotel de Thorn: 
Die Hrn. Kauffeute Klamann a. Halberſtadt u. Marks a. Tilſit. 


Hr. Oeconom Wagner a. Schwetz. Pr, Gutspaͤchter Schülke a. Koͤ⸗ 
nigsberg. Hr. Fabrikant Gehrmann a. Berlin. 


Hr. Landwirth v. Krahn 


nländiſche und ausländiſche Fonds: * 
| 9 8 a ene 


erlin, den 5. 


3f. | Brief | Geld. If. | Brief Geld. 

Pr. Freiw. Anleihe 4 1003100 Poſenſche Pfandbr. |34| 91 903 
St.⸗Anleihe v. 1850 4/101 1003 Weſtpr. do. 34 877“ 871 
do. v. 1857 4% 101 10% [Pomm. entenbr. 4 901 — 

da. v. 1854 14811013] 1008] Peſenſche Stentenbr. | 4 93. 923 

do. v. 1855 44/1014 1003 Preußiſche do. 4 35 955 

do. v. 18534 984] — [Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. — 136 — 
St.⸗Schuldſcheine 3 87 863 Friedrichsd'or — 13% 13% 
Pr.⸗Sch. d. Scetdl. — 1501140 And. Geldm. A5 Kb. — 107 10: 
Pram.⸗Anl. v. 1855 134,115 14 Poln. Schat⸗Oblig. 4821 814 
Oſtpr. Pfandbriefe 34 — | 90: do. Gert, I. 4. 5 918 — 
Pomm. do. 34 96] — | do. neueſte III. Em. — 93 — 
Poſenſche do. 44 — | — Ido. Part. 500 Fl. 4| 87 86 


Marktbericht. 
Bahnpreiſe zu Danzig vom 6. Maͤrz. 
Weizen 110—126pf. 80 — 120 Sgr. 
Roggen 117 —l24pf. 87— 95 Sgr. 

Erbſen 96103 Sgr. 

Gerſte 100 — 110pf. 65—78 Sgr. 
Hafer 46—51 Sgr. 

Spiritus 9600 % Tr. Thlr. 25. 


ooo Da die Maiſchſteuer erhöht iſt, 
Julius Schatz 3 fo erlaube ich mir hiermit Bezug neh⸗ 
15 mend auf meine Zeitungs⸗Annonce im 

Monat Juni 1855 die Herren Brenne⸗ 

Carthaus. reibefiger auf meinen von mir conſtruirten 


0000000000000008 Brenn Apparat, der bis jetzt noch 
unbekannt iſt, aufmerkſam zu machen. 

Ich empfehle aufs Wort die Anſchaffung dieſer Apparate, die bei 
geringem Anlage⸗Capital, Zeit und Feuermaterial eine hohere Ausbeute 
der Maiſche liefern, dabei in Hinſicht der Stärke und Reinheit des 
Spiritus etwas weit Beſſeres leiſten, als alle bis jetzt conſtruirten 
Apparate. 

Atteſte von Beſitzern und Zeichnungen liegen bei mir zur jeder⸗ 
zeitigen Einſicht. 

Auch iſt zu bemerken, daß ich ſchon früher ſehr viele Brenns 
Apparate in verſchiedener Abweichung gebaut habe und zwar zur Zu⸗ 
friedenheit folgender Herren: 

für den Ober⸗Praͤſident der Provinz Poſen Herrn v. Puttkammer, 

für, Herrn Rittergutsbefiger v. Bon in, Schloß Cahnitz bei Lupow, 

für Herrn Rittergutsbeſitzer Paͤtow bei Koͤnigsberg, 

fuͤr Herrn Rittergutsbeſitzer v. Waldowski bei Marienwerder, 

für Herrn Rittergutsbefiger Dieckhoff a. Przewoß bei Carthaus, 

für Herrn Rittergutsbeſitzer Johann Boelcke auf Bankau bei Danzig, 

für Herrn Rittergutsbeſitzer Moritz Boelcke auf e bei 
Neuſtadt, 

für Herrn Rittergutsbeſiger Albert Boelcke auf Mahlkau bei 

Carthaus, 
für Herrn Rittergutsbeſizer v. Bernuth auf Kamlau b. Neuſtadt, 
für Herrn Landſchafts⸗Deputirten Heyer auf Straſchin bei Danzig, 
für Herrn Rittergutsbeſitzer Arnold bei Danzig 


u. ſ. w. 
Schließlich bemerke ich noch, daß 
Apparate umaͤndere. 
Carthaus bei Danzig, im Monat Februar 1856. 


Julius Schutz, 


Kupferſchmiedemeiſter und Maſchinenbauer. 


Stadt Theater. 

Freitag, den 7. März. (Abonnement suspendu.) Gaſtſpiel der 
Frau Stolte vom Stadt⸗Theater zu Breslau, und Benefiz und 
letztes Gaſtſpiel des Herrn Aſcher, Regiſſeur des Friedrich⸗Wil⸗ 
helmſtaͤdtiſchen Theaters zu Berlin. Zum erſten Male: Nur 
eine Seele. Schauſpiel in 5 Akten von Wilhelm Wolfſohn. 

Sonntag, 9. März. (VI. Abonnement Nr. 12.) Gaſtſpiel der 
Frau Stolte vom Stadt⸗Theater zu Breslau: Neu einſtudirt: 
Die Jungfrau v. Orleans. Romantiſche Tragödie in 
5 Akten von Fr. v. Schiller. (Jobanna — Frau Stolte 
als Gaſt.) x 

Montag, den 10, Maͤrz. (Abonnement suspendu.) Beneſiz für 
Herrn und Frau Scholz. Neu einſtudirt: Janchon, das 
Leiermädchen. Komiſche Oper in 3 Akten aus dem Fran⸗ 
zoͤſiſchen des Bouilly von Auguſt v. Kotzebue. Muſik von 
Himmel. Hierauf: Sennora Pepita, mein Name iſt 
Meyer! Schwank mit Gefang und Tanz in I Akt von Hahn. 


f 7 
a E. G. Homann's sun. um zus. 
handlung in Danzig, Jopengaſſe Nr. 19., ift zu haben: 
Der Hausbeſitzer 
oder Rechte und Pflichten der Hausbeſitzer zu den Behoͤrden, Miethern 
und Nachbaren. Von Dzimski, Poltzei-Inſpector. Preis 6 Sgr. 


5 E. G. Homann's u. 


- und Buch⸗ 
handlung in Danzig, Jopengaſſe No. 19., traf foeben ein: 


Der Sundzoll und der Welthandel. 


2. Heft. Preis 10 Sgr. Verlag von G. Mayer in Leipzig. 


ich auf Verlangen alte Brenn⸗ 


— — 


4 


Bekanntmachung. 7 
Vom 3. k. Mis. ab werden die den Zeitraum vom an * 
1856 bis dahin 1860 umfaſſenden Zins Coupons Ser. 185% 
den Schuldverſchreibungen der Staats⸗Anleihe vom Jahre 
bei der Kontrolle der Staatspapiere bierſelbſt, Oranie age 
Nr. 92, Vormittags von 9 bis 1 Uhr mit Aus nahme der Sand! 
und der drei letzten Tage jedes Monats, ausgereicht werden. den 
dieſem Behufe müſſen die Schuldverſchreibungen mit einem nach 
Appoints und Nummern geordneten und aufgerechneten ben 
zeichniſſe, wozu Formulare ebendaſelbſt unentgeltlich zu ha 
ſind, dort eingereicht werden. 
Auswärtige können ihre Obligationen entweder durch biete 
Bevollmächtigte beim Annahme- Büreau präſentiren laſſen, ® 
fie. unter dem portofreien Vermerk: ut 
Schuldverſchreibungen der Staats⸗Anleihe von 1852 1 
„Beifügung neuer Coupons“ reſp. „mit neuen Coupons 
an die nächſte Regierungs-Hauptkaſſe einſenden, und werden 
mit den Coupons portofrei durch dieſelbe zurückerhalten. 
Die Portofreiheit wird jedoch nur bis zum 1. Moc 
d. J. fortdauern. Mit dieſem Tage tritt die Portopflich o 
für alle ſolche Sendungen ein, und es werden auch die Do 0 
mente mit den beigefügten Coupons den Einteichern auf ih 
Koſten zurückgeſandt werden. ; 
Uebrigens kann weder die unterzeichnete Haupt-Verwallung 
der Staatsſchulden noch die Kontrolle der Staatspapiere her 
irgend Jemanden wegen Ausreichung der Coupons in 2 
Schriftwechſel einlaſſen, und werden alle derartige Schreibt 1 
welche etwa deſſen ungeachtet bei uns eingehen, ohne Weite 
zurückgeſandt werden; 
Berlin, den 20. Februar 1856, 
Haupt- Verwaltung der Staatsſchulden— 
Natan. Rockel. Gamet, Nobiling. 


Proclama. 11 

Alle, welche an das von der Wittwe des Krämer 34 
mittelſt Vertrages vom 3. d. Mts. an die Ehefrau des Kaufman, 
Biſchoff verkaufte, zu Casnewitz belegene Wohnhaus 1 
Anbauten, Rüben Garten, einer an den Garten grenzende 
Wieſe und circa 1 Morgen Pomm. Acker auch ſonſtige 
Zubehör, aus irgend einem Rechtsgrunde Forderungen 140 
Auſprüche zu haben vermeinen, werden auf Antrag der Käufern 
geladen, dieſelben in einem der auf 


den 11. März, 1. und 15. April d. J. 
Vormittags 11 Uhr 


im Königl. Kreisgerichte hierſelbſt anberaumten Termine anzü⸗ 
melden und zu bewahrheiten, bei Strafe des Ausſchluſſes. 
Bergen, den 20. Februar 1856. 
Königliches Kreisgericht. 
I, Abtheilung. 


ent Beate . e 
Es ſollen im Termine am 19. März Vormittags 10 . 
in der Behauſung des Tiſchlermeiſter Grünwald folgen 
Gtundſtücke meiſtbietend verkauft werden: 

Ein Wohnhaus in der Langenſtraße Nro. 131. 

4 Morgen Wieſen im Speiſewinkel, 

2 Morgen Ackerland im hintern Eutrich und 

einen Antbeil in der Strauchkaͤmpe, 
wozu hiermit Kaufliebhaber ergebenft eingeladen werden. 

Dirſchau, den 8. Februar 1856. 

Die Thimm 'ſchen Erben. a 

Auf dem Gute Jeſeritz bei 3 ardt find 
zu Jacobi d. J. Veſeris N ee 


100 Stück Lammwoll⸗Mutterſchaafe 
zu verkaufen. Das Vieh iſt aus der Stammſchäferei Mirendor, 
bei Güſtrow aus Meklenburg gezogen und zeichnet bi 
beſonders durch Wollreichthum aus; Käufer mögen ſich dave 
jetzt überzeugen. F. Mayer, Pächter. 
Ein mit den nöthigen Schulkenntmiffen verfehener lunge 


Mann kann ſogleich oder zum 1. April c. in meine Aporbeit 
als Lehrling eintreten, 


Marienwerd „im März 1856. 

1 R. Bauke 
Porzellan⸗Figuren find Lang⸗ 
gaſſe Nr. 50. zu verkaufen. 


Verantwortliche Redaction, Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. 
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